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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der 

Abg. Blau-Meissner und Genossen vom 

30. November 1987, Nr. 1286/J-NR/87, 

"Autobuslinie 6266" 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu Frage 1: 

Das Leitziel der Verkehrspolitik ist die Gestaltung eines 

ökonomisch effizienten, sozial und ökologisch verträglichen 

Verkehrssystems, das die Mobilitätserfordernisse der Gesell­

schaft in allen Regionen sicherstellt. 

Aufgabe des Postautodienstes ist somit, im Rahmen dieser 

Grundsätze unter Beachtung des Kraftfahrlinienge~etzes sowie 

der sonstigen ein~chlägigen Vorschriften das Verkehrsangebot 

dem tatsächliche~ VerkehrsbedUrfnis anzupassen. 

Zu Frage 2: 

Im Hinblick auf die Kriterien der Zweckmäßigkeit, Sparsamkeit 

und Wirtschaftlichkei t ist der Postautodienst ver:pflichtet, 

den Betriebsabgang durch entsprechende Maßnahmen zu mini­

mieren bzw. neue Kursverbindungen prinzipiell nu~ dann 

einzurichten, wenn das zusätzliche Fahrgastaufkommen eine 

zumindest kostendeckende BetriebsfUhrung erwarte~ läßt. In 

ErfUllung der Aufgabe. gemeinwirtschaftliehe Erfordernisse 

bzw. verkehrspolitische Erwägungen mit betriebswirtschaft­

lichen Zwängen in Einklang zu bringen, ist eine gezielte 

Kosten/Nutzen-Uberlegung fOr jede einzelne Kursverbindung 

anzustellen. 
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Zu Frage 3: 
"'-" a) Auf der Kraftfahrlinie 6266 Graz - Niederschöckl/.~ 

Rinnegg - St. Radegund ~ P1enzengreith wird im TeilstUck 

Graz - Rinnegg ein relativ dichter Verkehr angeboten. 

Während in der Relation Graz PostverkehrsbUro - Gra~ 

Andritz DUrrgrabenweg ein entsprechendes Fahrgasta.ufkom­

men verzeichnet werden kann, ist die Auslastung der Kurse. 

auf der Stiecke DUrrgrabenweg - Oberschöckl - Rinnegg -

sehr schwach. Demnach wUrden der Post- und Telegraphen­

verwaltung bei einer Abtretung der Konzessionsrechte auf 

der Strecke Graz Andritz Straßenbahnendstation - Graz 

Andritz DUrrgrabenweg (Radegunderstraße- Annagraben) 

wirtschaftlich zu fUhrende Kurse verlorengehen und 

lediglich jetie Kurse verbleiben, die bei weitem nicht 

kostendeckend gefUhrt werden können und bisher nur aus 

infrastrukturellen GrUnden sowie mit RUcksichtnahme auf 

die gesamte Aufgabenstellung der betreffenden Kraftfahr­

linie aufrechterhalten wurden. 

Eine Beschränkung der Post auf Zubringerdienste im 

TeilstUck Rinegg - Graz Andritz DUrrgrabenweg wäre daher 

wirtschaftlich nicht vertretbar, ebenso könnte der 

Bevölkerung wohl kaum die Einstellung der Kursverbindun~ 

gen auf dieser Strecke zugemutet werden. 

bund c) Es ist richtig, daß der Stadtteil Graz-Andritz in 

den letzten Jahrzehnten ein beliebtes Siedlungsgebiet 

wurde. Diesem Umstand Rechnung tragend wurde~uch auf 

Grund von BUrgerinitiativen der Verkehr auf der Post­

autolinie 6266 im TeilstUck Graz PostverkehrsbU~o - Graz 

Andritz DUrrgrabenweg (Stadtgrenze) bereits im Jahre 1980 

probeweise verdichtet und ein Halb~tundentakt eitigefUhrt. 

Gleichzeitig wurde im Interesse der Fahrgäste mit den GVB 

vereinbart, daß 

1. auf den Gleichlaufstrecken Mehrfahrtenkarten gegen­

seitig anerkannt werden und 

2. im Umsteigeverkehr der Preis fHr Anschlußfahr~cheine 

bei beiden Verkehrspartnern um S 5.- ermäßigt wird. 
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Obwohl dieser Taktverkehr entsprechend publik gemacht 

wurde, war die Auslastung des erweiterten Kursangebotes 

sehr schwach und die schrittweise ZurUcknahmeder zu~ 

sätzlichen Verkehrsverbindungen eine wirtschaftliche 

Notwendigkeit. 

Mit RUcksicht auf die nunmehr -wie im Motivent~il Ihrer 

Anfrage behauptet - geänderie Situation ist die Post- und 

Telegraphenverwaltung neuerlich bereit, ~robe~eise - -

vorerst auf ein Jahr ~ einen Halbstundentaktverkehr auf 
I 

der Strecke Straßenbahnendhaltestelle ~ Dlirrg~abenWeg 

unter Aufrechterhaltung der vorarigefUhrten Tarifverein­

barung einzufUhren. Die konkreten Fahrpläne s~nd in 

Ausarbeitung und werden mit Beginn des nächsten Fahrplan~ 
. I 

jahres in Kraft treten. Was die von Ihnen ~ng~sprochen~ 

Ausweitung des "Abendverkehrs" anlangt, . so erscheint­

unter Beachtung des zu erwartenden Kosten - Nutzen Ver­

hältnisses die ErfUllung dieser Forderung eher nicht 

vertretbar. Eine konkrete Aussage kann aber erst nach 

Abschluß der diesbezUglieh eingeleiteten Erhebungen 

getroffen werden. 

Insgesamt kann jedoch heute bereits gesagt werden, daß 

diese Verkehrserweiterung, die dem vorhandenen Verkehrs­

aufkommen nach Meinung der Post- und Telegraphenverwal­

tung mehr als entsprechen wird, durchaus ein Äquivalent 

zu der in Diskussion gebrachten Erweiterung der in der 

Anfrage genannten Kraftfahrlinie der GVB. 

Es darf der Vollständigkeit halber noch angemerkt werden, 

daß der Post- und Telegraphenverwaltung bei Einrichtung 

des seinerzeitigen Probeverkehrs vom Magistrat der Stadt 

Graz der Bau einer Umkehrschleife an der stadigrenze 
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zugesagt wurde. Diese von Ihnen erwähnteUmkehrstellei~t 

jedoch bis heute nicht errichtet worden. Das Wenden der 

Postbusse muß daher seit Jahren auf einem Privatgrund­

stUck durchge~Uhrt werden. 

Wien, am 27. Jänner 1988 
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